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Autofahrer sollen Riicksicht nehmen

Kinderverkehrskonferenz zeigt gefahrli-
che Situationen auf den Schulwegen

Leben zwischen den Welten

Auswanderung aus Aschaffenburg und seinem Umland im 19. Jahrhundert

Warum die Heimat verlassen? Und
warum ausgerechnet ein neues Le-
ben in den USA anfangen? Die Ant-
worten auf diese Fragen gibt die
Ausstellung ,,Good Bye Bayern -
GriiB Gott Amerika®”. Die Stadt
Aschaffenburg zeigt die vom Haus
der Bayerischen Geschichte zusam-
mengestellte Ausstellung vom

26. November 2005 bis 19. Mérz
2006 im Schloss Johannisburg.

Anhand zahlreicher Exponate aus
Deutschland und den USA, mit Zeit-
zeugeninterviews, Musik- und Dia-
lektbeispielen und Inszenierungen,
wird den Beweggriinden der Aus-
wanderer und ihrem neuen Leben in
den Vereinigten Staaten von Ameri-
ka nachgegangen. Einzel- und Sam-
melbiografien bringen beispielhaft
die Geschichte der ,Auswanderung
aus Bayern nach Amerika seit 1683"
nahe.

Auswanderung
aus Aschaffenburg

Gleichzeitig spurt eine Ausstellung
im Stadt- und Stiftsarchiv/Schénbor-

Wir suchen:
Auswanderer
nach Amerika im
19. Jahrhundert

Zur Ergénzung oder Vervollstandi-

gung der Datenbank suchen wir bio-
graphische Daten von Auswanderern.
Jede Information zu Name, Geburts-
oder Wohnort, Familienstand, Auswan-
derungsjahr und Zielort ist von Interes-
se. Ansprechpartner sind Dittmar Wag-
ner oder Willi Piitz, die Sie schriftlich
Uber das Stadt- und Stiftsarchiv, Werm-

ner Hof dem Phanomen der Auswan-
derung aus Aschaffenburg und dem
Umland im 19. Jahrhundert nach.
Neben den politischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Verhaltnissen wer-
den die burokratischen Hurden, die
vor einer Auswanderung zu Gberwin-
den waren, dargelegt. Eine geplante
Auswanderung musste offentlich
bekannt gegeben werden. Aschaf-
fenburger Auswanderungsagentu-
ren standen den Auswanderern mit
Rat und Tat zur Seite und besorgten
unter anderem die Papiere fur die
Uberfahrt.

Im Mittelpunkt stehen jedoch Aus-
wandererschicksale. Hauptattraktion
der Ausstellung ist eine Datenbank
mit den Namen von mehreren Tau-
send Auswanderern
aus dem Untermain-
gebiet.

Einer der wenigen
Aschaffenburger, die
nach Amerika aus-
wanderten und dort
ein erfolgreiches Le-
ben  fihrten, ist
Karl Joseph Schmelz

= ——

(*1865). Der Sohn des Gastwirtes
Joseph Schmelz und dessen zweiter
Ehefrau Margaretha wanderte 1881
mit 16 Jahren nach Amerika aus.
Charles J. Schmelz heiratete 1890 Nel-
lie McGrath, die ihm vier Tochter
schenkte. Der Arzt und Chirurg
betrieb eine gut gehende Praxis
in der Nahe von San Franzisko/
Kalifornien.

Zeitlebens lieB er nie die Verbin-
dung zu seiner Familie, besonders zu
seinem Jugendfreund Adalbert Hock
(1866-1949), in Aschaffenburg ab-

brechen. Aus dem Zeitraum zwischen
1907 und 1938 haben sich 37 Briefe
erhalten. Sie geben Zeugnis von
einem bewegten Leben in der neuen
Welt.

Karl Joseph Schmelz mit
seiner Familie im Jahr

o 1912. Aus dem glei-
chen Jahr stammt der
Brief an Adalbert
s+%  Hock. Fotos: Stadt-
it i ﬂ.—,—— und Stiftsarchiv

SEITE

bachstraBe 15, 63739 Aschaffenburg, vl
oder per E-Mail — diwa52609@aol.com
(Herr Wagner) oder wip750@aol.com
(Herr Putz) — unter ,Kennwort: Aus-
wanderung” erreichen.

Des Weiteren suchen wir schriftliche
Dokumente wie Briefe und Aufzeichnungen .__.ﬁ '-*":?*
oder Fotografien oder private Gegenstande 5"-
und Erinnerungsstiicke, um die Lebensge- '
schichten der Auswanderer mit all ihren
Hoéhen und Tiefen veranschaulichen zu koén- J‘J"& N r Ly
nen. Wenn Sie uns Objekte aus Ihrem Privat- :
besitz fur die Ausstellung zur Verfuigung stel-

len mochten, wenden Sie sich bitte bis spates- esfdinnt e
tens Ende August 2005 im Schénborner Hof [ v P’mwﬂf{ ot

an Ulrike Klotz M. A. & 06021/45610522; e, ) {.._,_;5'*'

E-Mail: ulrike.klotz@aschaffenburg.de) '}*"L F-’ﬂ“ﬁ S

oder im Geschaftszimmer an Marita Mischon Basre B ™

2 06021/29540.

Erinnerung an das Kriegsende

Stadt Aschaffenburg erinnert mit
Gedenkzeichen an Friedel Heymann

Liebe Burgerinnen und Burger,

~ am07. Marz hat der Stadtrat mit
groBer Zustimmung den Haus-
halt fur das Jahr 2005 verabschie-
det. Er bescheinigt unserer Stadt
solide finanzielle Verhaltnisse
und garantiert sie auch weiter-
hin. 1997 hat Aschaffenburg
zum letzten Mal Schulden aufge-

I nommen. Wéahrend andere Stad-
te ihren Schuldenberg stetig anwachsen lie-
Ben, hat eine vorausschauenden Finanzpoli-
tik dafur gesorgt, dass wir auch in wirt-
schaftlich schlechten Zeiten Uber unsere
GebuUhrengestaltung oder die Ausgaben fur
Vereine und soziale Einrichtungen selbst
bestimmen kénnen. Das liegt an der guten
Zusammenarbeit zwischen der Verwaltung
und dem Stadtrat, die Jahr fur Jahr einen
Haushalt zusammengestellt haben, in dem
das rechte MaB zwischen Einnahmen und
Ausgaben eingehalten wurde. In den ver-
gangenen Jahren war das keine leichte Auf-
gabe. Die Steuer, die die hiesigen GroBbe-
triebe von ihren Gewinnen an die Stadt
abfuhren mussen, wurde immer weniger.
Damit schrumpfte eine der wichtigsten Ein-
nahmequellen der Stadt. Und weil sich die
Hohe der finanziellen Zuweisungen des Frei-
staats an der Hohe dieser Gewerbesteuer in
den friheren guten Jahren ausrichtete, gab
es auch von dieser Seite vorerst keinen Aus-
gleich fur die Verluste. Fur dieses Jahr rech-
net die K&mmerei erstmals wieder mit stei-
genden Gewerbesteuereinnahmen, weil
sich die BemUhungen um den Wirtschafts-
standort Aschaffenburg und den Erhalt der
Arbeitspldtze ausgezahlt haben. Da die
Gewerbesteuer der Vorjahre niedrig war,
flieBt auch Uber die staatlichen Zuschusse
zusétzliches Geld in die Kasse der Stadt.

Damit wachsen die finanziellen Baume in
Aschaffenburg nicht in den Himmel, aber es
fallt leichter, den Verpflichtungen nachzu-
kommen und wichtige Projekte fortzufuh-
ren. 3,5 Mio. Euro wird die Stadt in die Schu-
len investieren, in Damm wird ein neues
Feuerwehrgeratehaus gebaut, und auch fur
Kindergarten stehen Ausgaben an. Fast 6,4
Mio. Euro flieBen in den StraBenbau, an
oberster Stelle steht hier der Bauabschnitt
Bahnquerung der RingstraBe. Wichtig fur
die Einkaufsstadt Aschaffenburg ist auch die
Investition in die Umgestaltung der Froh-
sinnstraBe. Und gut 1,8 Mio. Euro mussen fir
den Kanalbau ausgegeben werden. Bei all
dem wird die Kultur nicht zu kurz kommen.
Wiein jedem Jahr freuen wir uns unter ande-
rem auf ein abwechslungsreiches Theater-
programm und auf die Kulturtage, die aus
Anlass unseres Partnerschaftsjubilaums
unter dem Motto ,,Wie Gott in Frankreich»
stehen. Ein zusatzlicher Glanzpunkt wird die
groBe Ausstellung ,,Good bye Bayern - GruB
Gott Amerika” sein. Ich lade sie schon jetzt
zu diesen erfolgversprechenden Veranstal-
tungen herzlich ein.

Ihr

Klaus Herzog ‘(]'

Oberburgermeister
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Bachfest 2006
in Aschaffenburg

Jahrlich veranstaltet die in Leipzig

sitzende

»~Neue Bachgesellschaft”

das Bachfest. Es wandert seit 80 Jah-
ren durch Deutschland und ist nicht,
wie andere Musikfestivals, an einen
Ort gebunden. Im nachsten Jahr, also
2006, wird es in Aschaffenburg statt-
finden. Ein zentraler Bezugspunkt
zum Bachfest wird der 250. Geburts-
tag von Wolfgang Amadeus Mozart
sein. Aber auch regionale Komponis-
ten wie der Miltenberger Joseph Karl
Kraus (1756-1792) oder Johann Franz
Xaver Sterkel aus Wirzburg (1750-
1817) stehen auf dem Programm.

Zum Bachfest

2006

erwartet

Aschaffenburg nicht nur internatio-
nal renommierte Kunstler, sondern
auch Musikfreunde aus ganz Europa.

Bach

und Frankreich ...

... 50 lautet das Motto der Aschaffen-
burger Bachtage, die in der Zeit vom

24.-31.07.2005 stattfinden.
einem Vortrag

Konzerten,

In vier
und

einem Kantatengottesdienst wird
dieses Thema unter verschiedenen

Facetten beleuchtet.

Weitere Informationen finden Sie

unter
bachtage.de.

www.aschaffenburger-

—ewie Golt In; -
Frankreich!
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12. Ausgabe ,,Aschaffenburg im Dialog*

Seite 2

Auf der langen Museumsnacht, dem Abschluss der diesjahrigen Kulturtage am 9. Juli 2005, fiihrt wieder ein
beleuchteter Weg vom Schloss Johannisburg zum Pompejanum und zur Saint-Germain-Terrasse

....wie Gott in Frankreich”

Die 6. Aschaffenburger Kulturtage sind dem Stadtepartnerschaftsjubilaum gewidmet

»-Wie Gott in Frankreich” — unter
diesem Motto stehen die 6. Aschaf-
fenburger Kulturtage, die vom

26. Juni bis 10. Juli 2005 stattfinden.
Sie sind in diesem Jahr dem 30-jahri-
gen Stadtepartnerschaftsjubildaum
mit Saint Germain-en-Laye gewid-
met.

Ausstellungen, Konzerte, Vortra-
ge, Jubildumsveranstaltungen zur
Stadtepartnerschaft, Open-air-Kino,
Kleinkunst, Kinderkulturtag und die
Museumsnacht bilden wieder ein
hochkaratiges und vielfaltiges Pro-
gramm fur unterschiedlichste Interes-
sengruppen. Die Zusammenarbeit
zwischen den stadtischen und freien
Kulturtragern erweist sich auch in
diesem Jahr als ein Erfolgsmodell fur
die umfassende Darstellung der Kul-
turszene unserer Stadt.

Chagall, moderne franzésische
Kunst und Autodesign

Die Kulturtage bieten viele sehens-
werte Ausstellungen. Die Kunsthalle
Jesuitenkirche zeigt Radierungen
und Farblithographien von Marc Cha-
gall. Kunst im Austausch mit Werken
von Kunstlern aus Saint Germain und
franzosische Kultur am Aschaffen-
burger Hof sind im Schlossmuseum zu

sehen. ,Das kommt mir Franzo6sisch
vor” heiBt eine Ausstellung im Stadt-
und Stiftsarchiv. Die freien Galerien
widmen sich unter anderem der
Papierkunst, der franzésischen Kera-
mikkunst und den Héhepunkten des
franzdsischen Autodesigns.

Rock, Jazz und Klassik

Das ,Festival im Schlosshof”
beginnt mit der Rocknacht der loka-
len Musikszene am 01. Juli. Jazzfans
kommen am 02. Juli mit ,,Manhattan
Transfer” voll auf ihre Kosten, fur die
Klassik-Liebhaber steht am 03. Juli
Verdis Oper ,La Traviata” in einer
konzertanten Auffihrung auf dem
Programm. Im zauberhaften Ambi-
ente des Schlossinnenhofs kann man
zum 9. Mal das Miteinander von gro-
Ben Namen des internationalen
Musiktheaters und Aschaffenburger
Solisten und Ensembles erleben. Als
Moderator konnte der bekannte
Schauspieler Peter Bongartz gewon-
nen werden.

Kinderkulturtag
und Lange Museumsnacht

Open-air-Kino im Nilkheimer Park
und auf dem Karlsplatz wird in lauen
Sommernachten genauso unvergess-
liche Erlebnisse vermitteln wie das

Wochenende im Zeichen der Chore

Maintalsangerbund veranstaltet Chortage - Stellenwert des Musizierens starken

Woussten Sie, dass akti-
ves Singen und Musi-
zieren eine grofBe zer-
ebrale und neurologi-
sche Forderung in
Gang setzt? Dass mit
Singen und Musizieren
die Konzentrationsfa-
higkeit und das Im-
munsystem gestarkt,
Aggressionen leichter
abgebaut, die soziale
Intelligenz und Integ-
rationsfahigkeit stark
verbessert, die linke
und rechte Gehirnhalf-
te besser miteinander
verbunden, die Team-
fahigkeit entwickelt, ja
die ganze menschliche
Personlichkeit auf
ganzheitliche Weise
gefordert wird?

Nein? Dann sollten
Sie vom 10. bis 12. Juni
die Chortage des Main-
talsangerbundes in
Aschaffenburg besu-
chen. Alle funf Jahre
veranstaltet der Ver-
band der Choére am
bayerischen Untermain
dieses groBe Chorfest.
Hunderte von Sénge-
rinnen und Sanger tref-
fen sich, um gemein-
sam zu musizieren.

Neben Workshops
fur Sanger, fur Erzieher
und Lehrer gibt es
zahlreiche Konzerte
auf Aktionsbihnen, im
Stadttheater, in der
Stadthalle und in den
Kirchen. Und wenn Sie
nicht im Chor singen,

auch das ist kein Prob-
lem! Wer Lust hat,
gemeinsam mit ande-
ren Singbegeisterten
Volkslieder, Kanons
und anderes zu singen,
ist am Sonntag auf den
Karlsplatz herzlich ein-
geladen.

Zum Abschluss gibt
es eines der berihm-
testen und beliebtes-
ten Chorwerke der
Musikgeschichte in der
Stadthalle zu horen.
Die ,Carmina burana”!
Erstklassige Chore, wie
der Kammerchor , Ars
Antiqua”, der ,Std-
deutsche Kammer-
chor”, der Schulchor
des Dalberg-Gymnasi-
ums, verstarkt von wei-

teren engagierten
Chorséngern vereini-
gen sich zu einem ein-
zigartigen Chorensem-
ble, um mit dem ,,Col-
legium musicum”
Aschaffenburg dieses

Meisterwerk aufzufih-
ren. Ubrigens: Auch die
Stadtische Fachschule
far Steinmetzen betei-
ligt sich an den Chorta-
gen mit ,klingenden
Objekten”.

Eine Auswahl aus dem Programm:

Freitag, 10. 6. 2005
21.30 Uhr Notturno in der Stiftskirche
Samstag, 11. 6. 2005
10.30 Uhr Aktionsbihnen, Platzsingen
17.30 Uhr ,Krach bei Bach” - ein Kindermusical
des Projektchores in der Christuskirche
20.00 Uhr ,Jazz, Rock & Pop"” im Stadttheater
Sonntag, 12. 6. 2005
11.15 Uhr Matinee in der Christuskirche
13.30 Uhr Offenes Singen am Karlsplatz
15.00 Uhr Projektchor ,Carmina burana”
in der Stadthalle
Das ausfuhrliche Programm finden Sie unter
www.maintal-saengerbund.de

Kleinkunstprogramm im Hofgarten.
Der Nilkheimer Park lockt wie in
jedem Jahr Kinder mit ihren Eltern
zum Kinderkulturtag, an dem sich
eine Vielzahl von Vereinen und Orga-
nisationen beteiligen, die ein begeis-
terndes Programm zum Sehen, Horen
und Mitmachen bieten. Auch das
Casino-Programmkino  wird  sein
Angebot auf die Kulturtage abstim-
men, die Volkshochschule und das
Martinushaus bieten eine Reihe
unterschiedlichster Vortrage und
Veranstaltungen rund um das Thema
Frankreich.

Hoéhepunkt und Abschluss der Kul-
turtage ist die Museumsnacht am
9. Juni von 18.00 Uhr bis 1.00 Uhr.
Samtliche staatliche, stadtische und
private Sammlungen 6ffnen an die-
sem Abend in der malerischen Alt-
stadt Aschaffenburgs ihre Tore. Musi-
kalische Angebote gibt es auf dem
Stiftsplatz, im Arkadenhof der Jesui-
tenkirche und im Schlosshof sowie in
der Stifts- und Christuskirche. Der
Schlossgarten ist gedffnet, ein illumi-
nierter Weg flhrt vom Schloss zum
Pompejanum und zur Saint-Germain-
Terrasse.

Weitere Informationen unter
www.aschaffenburger-kulturtage.de
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     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Stadtplanung
im Dialog

Fiir das Gebiet ,Nordliche Herren-
waldstraBBe” zwischen der Adlerstra-
Be, der verlangerten HabichtstraBe
und der HerrenwaldstraBe soll ein
Bebauungsplan fiir Eigenheime auf-
gestellt werden. Die Stadt Aschaf-
fenburg hat das Bebauungsplanver-
fahren fiir dieses Gebiet eingeleitet.

Das Gebiet ist 1,5 ha groB, auf ca. 23
Grundstlicken koénnen Eigenheime
entstehen. Mit einer angenommenen
Wohndichte von 86 Einwohnern pro
Hektar kann das Baugebiet ca. 132
Einwohner aufnehmen.

Friihzeitige Biirgerbeteiligung

Im November 2004 hat der Stadtrat
dem Bebauungsplanentwurf zuge-
stimmt und die Verwaltung beauf-
tragt, die frihzeitige Burgerbeteili-
gung in Form eines Birgergesprachs
durchzufihren. Dies fand am
27.11.2004 in der Strietwaldschule
statt. Nach einer kurzen Einfihrung
konnten die Burger vor Ort das Bau-
gebiet besichtigen. Zur besseren Ver-
anschaulichung hatte die Stadt
Aschaffenburg vor Ort ein Gerust auf-
stellen lassen. Es zeigte beispielhaft
die Kontur einer Hausecke. Im An-
schluss wurden Themen wie Bauen
und Wohnen, Grinflachen und Frei-
raumgestaltung, Verkehr, soziale In-
frastruktur, Umweltschutz und Natur
diskutiert.

Umweltschutz beriicksichtigen

Umwelt- und Naturschutz nehmen
im Bauleitplanverfahren einen hohen
Stellenwert ein. Schon bei der Ande-
rung des Flachennutzungsplanes
wurden die Belange der Natur beson-
ders berlcksichtigt, indem man das
Wohnbedurfnis der Bevolkerung ge-
gen die Interessen von Natur und
Landschaft abgewogen hat. Im Rah-
men der Bebauungsplanerstellung
bewertet der Griinordnungsplan die
Auswirkungen auf Natur und Land-
schaft. Wenn nétig, missen zum Aus-
gleich Ersatzflachen gefunden wer-
den. Aus Sicht der Stadt ist es wirt-
schaftlich und o6kologisch sinnvoll,
nordlich der HerrenwaldstraBBe ein
neues Baugebiet zu planen. Denn die
vorhandene Infrastruktur  kann
genutzt werden. AuBerdem zeigen
Prognosen, dass in den nachsten Jah-
ren die Nachfrage nach Bauplatzen
fur Familieneigenheime steigt.
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Bahnhaltestelle an FH ruickt naher

Gewinner sind vor allem die Gymnasien und die Studenten der Fachhochschule

Zwei neue Bahnhaltestellen sollen
Schulwege kiirzen, Pendlerziige fiil-
len und letztlich auch die StraBen
entlasten: Im Stadtteil Obernau und
an der Fachhochschule.

Der Bahnsteig in Obernau ist schon
einige Zeit fertig gestellt und wird gut
angenommen. Nun ist der néachste in
Sicht. Er heiBt , Fachhochschule” und
soll am Wittelsbacherring entstehen -
zwischen der SchieBhausbricke und
dem neuen RingstraBensteg.

Zugegeben: Die Geldndeverhalt-
nisse an dieser Stelle sind nicht gera-
de ideal fur einen Bahnsteig. Unge-
fahr 6 m betragt die Hohendifferenz
zwischen Bahnsteigkante und Stra-
Benniveau. Am Boschungsrand liegt
die wichtige Hauptwasserleitung
zum Hochbehalter ,Godelsberg”.
Unten im Graben steht ein unver-
zichtbarer Signalmast. Aber diese

Schwierigkeiten sind zu bewaltigen.
Anfang dieses Jahres einigten sich
Stadt, Stadtwerke und Bahn Gber die
genaue Lage der Plattform und der
erforderlichen Zugange.

Rampe statt Aufzug

Auf nachhaltig wirtschaftlichen
Betrieb und auf behindertenfreundli-
che Benutzung wurde dabei beson-
ders geachtet. Deshalb haben sich
Stadt und Bahn neben einem Trep-
penzugang fiur eine flach geneigte
Rampe entschieden, die vor allem
langfristig geringere Betriebskosten
hat. Auch mit dem Rad kann sie
bequem befahren werden. Und der
Bahnsteig kann so von zwei Seiten
her erschlossen werden. Von der
Fachhochschule aus ist er Uber den
neuen Steg zu erreichen — vom Dal-
berg- und Kronberg-Gymnasium aus
Uber die Rampe. Urspriinglich sollte

die Rampe mit einer Treppen/Auf-
zug-Kombination unter dem neuen
Steg angelegt werden. Doch die Sta-
tistik zeigte: Etwa die Halfte der
prognostizierten ca. 300 Bahnkun-
den, die den Haltepunkt FH nutzen,
sind Schuler der beiden Gymnasien.

Von der StraBe auf die Schiene

Stadt und Bahn erwarten ca. 150
Autofahrer, die von der StraBe auf
die Schiene wechseln. Etwa 28 Fahr-
gaste werden kunftig statt am Sud-
bahnhof an der FH einsteigen, an die
124 Fahrgaste werden am Haupt-
bahnhof umsteigen. Der neue Halt
wird also an einer Stelle mit betracht-
lichem Entwicklungspotenzial liegen.
Neben der stets wachsenden Fach-
hochschule wird demnachst auch das
Dalberg-Gymnasium erweitert, in
unmittelbarer Nachbarschaft zum
geplanten Bahnsteig.

Arbeiten am Ringschluss-Ost

Briickenbauarbeiten werden gebiindelt — dadurch erhebliche Kosteneinsparungen

Die RingstraBe ist im Westen und im
Stiden bis zur SchieBhausbriicke fer-
tig gestellt. Auch im Norden ist die
Arbeit zwischen SchénbornstraBe
und AuhofstraBe abgeschlossen.

-

Derzeit wird am Bauabschnitt zwi-
schen der Goldbacher StraBe und
der AuhofstraBBe gearbeitet. Die
Erstellung des Tunnelbauwerks un-
ter den Giitergleisen ist schon weit
fortgeschritten. Die Arbeiten an den
Ferngleisen Frankfurt-Wiirzburg ste-
hen bevor. In Richtung City Galerie
wird ein Stichtunnel unter den Fern-
gleisen und der Miltenberger Bahn
hindurch die Goldbacher StraBe an-
schlieBen.

Das wichtigste Bauwerk dieser
Trasse ist die Eisenbahnbricke im
Verlauf der Ferngleise. Dieses Bru-
ckenprojekt wird derzeit realisiert.
Dafur wird die Baugrube ausgeho-
ben und zwar bis in eine Tiefe von
fast 10 Metern unter Gelandeniveau,
denn die RingstraBe wird hier spater
unter den Bahngleisen entlang fuh-
ren. Im Herbst (1. — 3. Oktober) wird
die Bahnstrecke drei Tage gesperrt,
damit die vorgefertigte Brilicke unter
die Ferngleise und die Miltenberger
Bahn geschoben werden kann.
AufBerdem erfolgen zurzeit die Bau-
arbeiten an der Bahnbrucke tber die
Gutergleise. Hier werden die letzen

Als nachstes Bauwerk wird die
nérdliche Rampe gemeinsam mit der
darunter liegenden Grundwasser-
wanne gebaut. Diese MaBBnahme ist
in der Ausschreibung und soll im
Sommer 2005 beginnen.

Stadt spart Baukosten

In Vorbereitung ist der eigentliche
Ringschluss zwischen der Goldbacher
StraBe und der SchieBhausbricke.
Der Beginn dieses Abschnittes wurde
auf Beschluss des Stadtrates um ein
Jahr, von 2007 auf 2006, vorgezogen,
da die Stadt hierdurch Synergieeffek-
te nutzen und erhebliche Kosten ein-
sparen kann. Wirde dieser Abschnitt
erst 2007 begonnen, mussten die fur
die derzeitige BaumaBnahme not-
wendigen Gleisverlegungen in der
Zwischenzeit wieder zurtickgebaut
und 2007 erneut durchgefuhrt wer-
den. Dieser hohe Kostenaufwand
kann nun durch die Vorverlegung des
Baubeginns eingespart werden. Fur
diesen Bauabschnitt sind die notwen-
digen Planungs- und Abstimmungs-
leistungen bereits eingeleitet wor-
den. Die Bauarbeiten sollen zur Jah-
resmitte 2006 beginnen. Die Ring-

Die Arbeiten am Ringschluss Ost laufen au

Hochtouren.

Bau- und Heimwerkermarkt entsteht

Dienstleistungsachse Wiirzburger Stra8e nimmt Gestalt an

In den vergangenen Jahren hat sich
die Wiirzburger StraBe sehr gewan-
delt. Der Abzug der amerikanischen
Streitkrafte zu Beginn der 90er Jahre
fiihrte in vielen Bereichen der Wiirz-
burger StraBe zu zivilen Nachnutzun-
gen von ehemaligen Kasernenflachen.

Die Fachhochschule wurde angesiedelt,

Einzelhandelsgeschafte zur Nahversor-
gung angrenzender Stadtteile gebaut

und Burogebaude sind entstanden.

Auch die StraBe selbst hat sich stark
verandert. Die Wurzburger StraBBe ent-
wickelt sich nach und nach zu einer
attraktiven Adresse. Das Ziel der Stadt

Aschaffenburg, die Wurzburger StraBe

zu einer Dienstleistungsachse auszubau-
en, nimmt damit zusehends Gestalt an.
Diese Entwicklung ist allerdings noch
lange nicht abgeschlossen. Viel Zeit und
Geduld ist noch erforderlich, bis alle
unbebauten Grundstiicke eine neue
Nutzung gefunden haben. Der Rahmen
far die kuinftige Entwicklung steht indes
fest. Die Verwaltung hat in den letzten
Jahren fur die Bereiche links und rechts
der Wiirzburger StraBBe Bebauungsplane
erstellt. Sie schaffen klare Nutzungsper-
spektiven und Rechtssicherheit fir Inves-
toren — eine wichtige Voraussetzung fur
die stadtebauliche Entwicklung.

Ein wichtiger Impuls wird noch dieses
Jahr vom Bau eines Bau- und Heimwer-

Seitenwande betoniert,
Bend folgt der Einbau der Decke.

kermarktes auf dem Gelande der ehe-
maligen Ready-Kaserne ausgehen. Die
Firma Bauhaus plant den neuen Markt
bereits zum Weihnachtsgeschaft zu
eroffnen. Im Zuge dieser BaumaBnahme
erneuert die Stadt Aschaffenburg mit
erheblichen finanziellen Mitteln das vol-
lig marode Kanalnetz. Das unweit zur
Warzburger StraBe gelegene neue
Wohngebiet Rosensee ist im ersten Bau-
abschnitt fur rund 400 Einwohner fertig.
An der RhonstraBe entstehen 2005 wei-
tere Wohngebaude. Der neue Stadtpark
verbindet mit FuBganger- und Radwe-
gen die Innenstadt mit dem Brentano-
viertel.

Verkehr flieBt besser

Die Wurzburger StraBe selbst konnte
in den letzten Jahren durch zahlreiche
bauliche MaBnahmen fiuir den Kfz-Ver-

anschlie-

straBe wird nach derzeitiger Planung
Ende 2011 dem Verkehr tibergeben

kehr verbessert werden. Die neu
gebauten Kreisel am Kénigsgraben,
Coburger StraBe und Kulmbacher Stra-
Be haben den Verkehr flussiger und vor
allem sicherer gemacht. In diesem Jahr
werden weitere kleinere bauliche Maf3-
nahmen folgen. Von ihnen erwartet
sich die Stadtverwaltung positive Effek-
te far den Verkehrsfluss. Der Abschnitt
zwischen der RingstraBenkreuzung
und der KihnstraBe erhalt eine gean-
derte Fahrbahnmarkierung. So kann
der Verkehr stadteinwarts in Richtung
RingstraBe/Ebertbricke schneller
abflieBen. Auch der Abschnitt zwischen
dem Kreisel HofgartenstraBe und Ring-
strafe wird verbessert. Es geht los mit
dem Umbau der Bushaltestelle Stadel-
mannstraBe, MaBnahmen zur Siche-
rung des Schulweges und einem durch-
gehenden Radweg stadtauswarts.


Verwendete Acrobat Distiller 7.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 253.05 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 216 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Nein
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Natur und Landschaft bewahren

Stadt startet erfolgreiche Aktion zum Landschaftsschutz im Gailbachtal

Der Stadtteil Gailbach ist noch

fast ganz von den Waldern des
Spessarts umschlossen. Deshalb
wurde auch ein groBer Teil als Land-
schaftsschutzgebiet ausgewiesen,
um die Schonheit und Eigenart des
fir den Spessart typischen Land-
schaftsbildes zu bewahren.

In den letzten Jahrzehnten sind im
AuBenbereich von Gailbach verein-
zelt Gartenhauser gebaut worden. In
neuerer Zeit kamen Zaune, Holzla-
gerplatze, Grillplatze und auch
Lagerplatze von Steinen, Grinabfal-
len sowie Baumaterialien hinzu. Im
Jahr 2001 sprachen dies Burger erst-
mals in einer Burgerversammlung an.
Sie empfanden es als Stérung der
Natur. Auch in den beiden Folgejah-
ren war dies ein Thema auf Burger-
versammlungen. Bauordnungsamt,
Stadtplanungsamt und Umwelt- und
Ordnungsamt starteten deshalb eine
Gemeinschaftsaktion und haben
2004 im Stadtrat Uber die rechtliche
und tatsachliche Situation berichtet.
Die gesetzlichen Vorgaben zum
Schutz der naturlichen Eigenart der
Landschaft, des Erholungswertes und
des Orts- und Landschaftsbildes erge-
ben sich aus § 35 Baugesetzbuch und

DSzl

der Verordnung Uber das Land-
schaftsschutzgebiet ,Spessart”. Uber
30 nicht genehmigte Anlagen wur-
den erfasst, die dieser gesetzlichen
Vorgabe nicht entsprechen. Nach-
traglich wurden noch 12 weitere
Objekte bekannt, die jetzt im Frih-
jahr bearbeitet werden. Der Stadtrat
erteilte den Auftrag, die nicht geneh-
migten Anlagen zu beseitigen und
Gesprache mit den betroffenen
Grundstlckseigentiimern zu fuhren.

Gesprache mit Eigentiimern

Die Verwaltung hat den EigentU-
mern der Grundsticke in einem
Schreiben den Sachverhalt und die
rechtliche Situation mitgeteilt. Sie
wurden um Stellungnahme gebeten,
wie und bis zu welchem Zeitraum die
Beeintrachtigung von Natur und
Landschaft beseitigt werden kénnte.
Jeder erhielt auch ein Datenblatt und
ein aktuelles Foto. Aufgrund des
Schreibens ergaben sich zahlreiche
Gesprache mit den Eigentimern. Bei
vielen war Verstandnis fur die Belan-
ge des Natur- und Landschaftsschut-
zes vorhanden. Sieben Burger haben
schnell reagiert und alles beseitigt.
Darunter war erfreulicherweise auch
eine groBe Halde mit Betonpflaster-

alesStanl

steinen, die mit dem einstigen Unter-
boden sowie mit Wurzelwerk in die
Landschaft gekippt worden war. In
weiteren neun Féllen liegen Zusagen
fur eine kurzfristige Beseitigung zu
einem festen Termin vor. Einiges wur-
de bisher nur teilweise beseitigt. Hier
besteht noch Gesprachsbedarf.

Vertrag gibt Rechtssicherheit

Die Garten, Tierhaltungen oder
groBere Holzlagerungen gab es teil-
weise schon jahrzehntelang. Deshalb
war es fur die Stadt wichtig, einen
offentlich-rechtlichen Vertrag mit
den Eigentimern zu schlieBen. Er
beinhaltet die Aufgabe der Nutzung
und deren Beseitigung. Diese Vertra-
ge haben den Vorteil, dass die Nutzer
fur die vertragliche Dauer Rechtssi-
cherheit haben und die Stadt eine
vertraglich zugesagte Verbesserung
erreichen kann. Das Beste daran ist
aber, dass die Verwaltung mit den
Blrgern gemeinsam Uber die Modali-
taten reden kann, ohne dass Verwal-
tungsverfahren eingeleitet werden
mussen. Die Grundstlckseigentimer
werden so zum Vertragspartner der
Stadt und nicht Adressaten von Besei-
tigungsanordnungen und Zwangs-
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geldandrohungen.

Die soziale Stadt Damm-Mitte

Bund-Lander-Programm ,Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf”

Mitte Marz
hat Ober-
biirger-
meister
Klaus Her-

Zur Umsetzung dieses Ansatzes
werden verschiedene Forderpro-
gramme miteinander kombiniert und
durch eine kommunale Lenkungs-
gruppe zielgerichtet eingesetzt. Die

zog offiziell  stadt Aschaffenburg beteiligt sich
den,Info- it dem Stadtteil Damm-Mitte an
treff diesem Bund-Lander-Programm. Der
%a?:",’, erfolgreichen Aufnahme in dieses
e er- soziale und stadtebauliche GroBpro-
6ffnet.

Das Bund-Lander-Programm ,Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbe-
darf - die soziale Stadt” wurde mit dem Ziel initiiert, Stadtteile mit stadte-
baulichen, wirtschaftlichen und sozialen Problemlagen zu stabilisieren und
aufzuwerten. Der ganzheitliche Ansatz des Programms umfasst neben bau-
lichen und stadtebaulichen MaBnahmen auch Verbesserungen in den Berei-
chen Soziales, Verkehr, Okologie und Okonomie.

Aktuelle Angebote
im Infotreff Damm-Mitte

Internetcafé

von Senioren fiir Senioren:
Kostenlose Einfuhrung in die
Technik eines Computers und
die Nutzung des Internets
Miteinander lernen — voneinan-
der lernen — gemeinsam lernen:
jeden Freitag von 9.30 Uhr -
11.30 Uhr

Tauschring Aschaffenburg:
Getauscht werden verschiedene
Dienstleistungen. Jeden dritten
Sonntag im Monat von 15.00
Uhr - 17.00 Uhr

Cafe Arbeit:

Eine Anlaufstelle fur arbeitslose Burger,
gegenseitige Hilfe — gemeinsame
Aktionen. Ab 7.03.05 jeden Montag
von 9.30 Uhr — 11.30 Uhr

Kontakt: Infotreff Damm-Mitte

Schneidmuhlweg 68
63741 Aschaffenburg

B 4442730, Fax: 4442731
E-Mail: quartiersbuero@
aschaffenburg.de

Ansprechpartner vor Ort:
Herr Mosch, Frau Walldorf

jekt ging eine sehr umfangreiche
Untersuchung in Abstimmung mit
der Regierung von Unterfranken und
die formliche Gebietsfestlegung
durch einen Stadtratsbeschluss im
November 2003 voraus.

Auf der Stadtteilebene wurde zur
blrgernahen Umsetzung ein Vor-
Ort-Stadtteilmanagement eingerich-
tet. Dieses Stadtteilmanagement
besteht aus einem hauptamtlichen
Quartiersmanager und einem ehren-
amtlich tatigen Quartiersbeirat. In
dem Beirat sitzen Dammer Burger.
Der Quartiersmanager ist Michael
Mosch. Er vertritt die Burger- und
Stadtteilinteressen in der kommuna-
len Lenkungsgruppe und wird vom
Quartiersbeirat unterstttzt und bera-
ten. Die Beteiligung von Birgern bil-
det die Grundlage des Gesamtpro-
gramms ,Soziale Stadt” und ist der
Garant fur eine birgernahe Gestal-
tung des Stadtteils Damm-Mitte.

Infotreff Damm-Mitte

Fur das Programm ,Soziale Stadt
Damm-Mitte” wurde im Rahmen des
Quartiersmanagements der ,Info-
treff Damm-Mitte” im Schneidmhl-
weg 68 eroffnet. Er ist ein Kooperati-
onsprojekt. Trager ist der Stadtju-
gendring Aschaffenburg. Die Umset-
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BayernTour
Natur 2005

Was ist eine Streuobstwiese? Wie
funktioniert naturnahe Waldbe-
wirtschaftung? Und welchen Ein-
fluss haben frische Quellen und
Bache auf die Natur? Diese und
andere Fragen beantworten Natur-
experten auf der funften Bayern-
Tour Natur. Sie findet in diesem
Jahr vom Freitag, 3. Juni, bis Sonn-
tag, 5. Juni 2005, statt. Das ausfuhr-
liche Programm fur Aschaffenburg
und weitere Informationen erhal-
ten Sie bei:

Stadt Aschaffenburg,
Naturschutzbeauftragte,
Maria Quittek,

& 06021/ 330-311,
E-Mail: maria.quittek@
aschaffenburg.de

zung des Programms realisiert das
Stadtplanungsamt. Der Infotreff
Damm-Mitte richtet sich an alle
Stadtteilbewohner, unabhéngig von
sozialer Schicht, Nationalitat, Kultur
und Religion. Hier werden Informati-
onen gesammelt, geordnet, nachge-
fragt und weitergegeben. Ein mog-
lichst breit gefachertes Informations-
spektrum Uber Einrichtungen, Ver-
bande, Veranstaltungen und nicht-
kommerzielle Angebote in Damm
und der Stadt Aschaffenburg wird
standig aktualisiert. Wer im Rahmen
der Nachbarschaftshilfe etwas sucht
oder eigene Aktivitaten anbieten
will, findet hier eine Plattform.

Kontakt zu Biirgern pflegen

Durch die direkte Kontaktaufnah-
me zur Bevélkerung vor Ort und die
stetige Beziehungspflege erfahrt die
Kommunalverwaltung die Anliegen
der Bewohner und kann Planungs-
prozesse birgernah gestalten. Und
die Burger erleben, dass sie mit ihren
Anliegen ernst genommen werden.
Dies kann und soll sie ermutigen, ihre
eigenen Kompetenzen starker ins
Sozialwesen einzubringen.

In einer angenehmen Atmosphare
bietet der Infotreff Damm-Mitte den
Burgern Damms Kaffe, Tee und kalte
Getranke zum Selbstkostenpreis,
eine groBe Auswahl an Informatio-
nen Uber Angebote im Stadtteil
Damm-Mitte und im restlichen Stadt-
gebiet, Prasentationsmoglichkeiten
fur alle Einrichtungen, Vereine, Ver-
bande und Initiativen im Stadtteil,
kostenlosen Internetzugang und
Raumlichkeiten far ortliche Burger-
initiativen und freie Trager.
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Dozenten der finnischen Partnerhochschule der FH zu Gast in Aschaffenburg.

Internationalitat
an der FH Aschaffenburg

Sokrates/Erasmus-Programm

unterstiitzt Studienaufenthalt im Ausland

Auslandserfahrung wird inzwischen
von den Personalchefs als entschei-
dendes Qualifikationsmerkmal an-
gesehen, wenn es um die Einstel-
lung neuer Mitarbeiter in Fiihrungs-
positionen geht. Wer noch nie lan-
ger im Ausland war, hat deutlich
weniger Chancen bei der Be-
werbung. Viele Firmen haben inter-
nationale Kontakte und sind darauf
angewiesen, dass ihre Fiihrungs-
krafte mehrere Fremdsprachen ver-
handlungssicher beherrschen.

Die Fachhochschule Aschaffenburg
orientiert sich beim Lehrangebot und
den Ausbildungszielen eng an den
Bedurfnissen der Firmen der Region
und ermutigt deshalb ihre Studenten
auch, einen langeren Auslands-
aufenthalt wahrend des Studiums
einzuplanen. Im Rahmen des Sokra-
tes/Erasmus-Programms der Europai-
schen Union kénnen Studierende
und Dozenten der FH Aschaffenburg
mit finanzieller Unterstltzung der EU
ein Gastsemester an Partnerhoch-
schulen innerhalb Europas verbrin-
gen. Im Gegenzug kommen Studie-
rende und Gastdozenten aus dem
europaischen Ausland nach Aschaf-
fenburg. Die Schweiz und die EU-Bei-
trittskandidaten nehmen ebenfalls
an dem Programm teil. Die beteilig-
ten Hochschulen verzichten auf Stu-
diengebUhren fur die Austauschstu-
denten.

Kooperationen
europaischer Universitaten

Die FH Aschaffenburg hat derarti-
ge Kooperationsvereinbarungen mit
Universitdten und Fachhochschulen
in Belgien, Danemark, Finnland,
Frankreich, Griechenland, Liech-

tenstein, den Niederlanden, Oster-
reich, der Schweiz, Spanien und
Ungarn. Den Studierenden der FH

stehen somit genug
Platze zur Verflgung,
um  Auslandserfah-
rung zu sammeln.

Finnische

und ungarische
Gastdozenten

in Aschaffenburg

Eine Reihe von Stu-
denten aus Aschaffen-
burg nutzten im ver-
gangenen Jahr die
Gelegenheit und gin-
gen fur die Dauer
eines Semesters nach
Finnland, Belgien und Spanien. Zum
Wintersemester 2004/05 konnte die
FH die erste Gaststudentin aus Finn-
land begriBen. Im Sommersemester
kommt ein Student aus Danemark.
Die Méglichkeit, an einer der Partner-
hochschulen zu lehren, nutzten im
vergangenen Jahr vier Aschaffenbur-
ger Professoren. Ein Gastdozent aus
Finnland kam nach Aschaffenburg.
Im kommenden Sommersemester
wird ein Professor aus Miskolc an der
FH Aschaffenburg lehren.

Ein Auslandssemester kann sehr
teuer werden. In Landern wie den
USA, Australien oder Kanada sind die
Studiengebihren hoch. Finanzielle
Unterstitzung kann man beim Deut-
schen Akademischen  Austausch-
dienst beantragen. Auch das Bayeri-
sche Ministerium fur Wissenschaft,
Forschung und Kunst vergibt
ZuschUsse. Und die Aschaffenburger
Stiftung ,Allgemeiner Schul- und
Studienfonds” hilft ebenfalls. Das
Leonardo-da-Vinci-Programm der EU
unterstitzt Praktikanten innerhalb
Europas mit einem monatlichen
Zuschuss von derzeit bis zu 350 Euro.

Weitere Auskiinfte: FH Aschaffen-
burg, Referat fur Auslandsangele-
genheiten, Tel. 06021-314604.

Prof. Dr. Lucien
Wuillemin,
Direktor der
Haute Ecole de
Gestion Fribourg
(links), und FH-
Rektor Professor
Dr. Wilfried
Diwischek bei der
Unterzeichnung
des Sokrates/
Erasmus-Partner-
schaftsvertrags.

Aus dem déanischen

Aalborg zu Gast in
Aschaffenburg:
Christian Munk

April 2005

ASCHAFFENBURGER

SafetyExpo

Erfolgreiches Messekonzept -

12. Ausgabe ,,Aschaffenburg im Dialog*
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Zahl der Aussteller hat sich fast verdoppelt

Bereits zum zweiten Mal findet un-
ter der Schirmherrschaft des bayeri-
schen Staatsministeriums fir Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und
Technologie in der Stadthalle
Aschaffenburg die Fachmesse Safe-
tyExpo 2005 statt. Unter dem Motto
.Fahrzeugsicherheit ist die Zukunft”
prasentieren in der Zeit vom 13. bis
15. April 2005 iiber 50 Aussteller
aktuelle Produktentwicklungen und
Dienstleistungen rund um die Fahr-
zeugsicherheit.

Unter den Ausstellern befinden
sich namhafte Zulieferfirmen wie
ACTS, EASi Engineering, Siemens
Restraint Systems, Takata-Petri, TRW
Automotive, Mainsite services, Conti-
nental Te-mic, Reis Robotics und
WAGON. Die Messe schliet sich
unmittelbar an den SafetyUpdate
2005 Kongress vom 12. bis 13. April
2005 an. Der SafetyUpdate Kongress
ist eine hochkardtige Veranstaltung
im Aschaffenburger Schloss, bei der
Fahrzeugsicherheitsexperten aus
Deutschland, Osterreich und der
Schweiz neues Fachwissen vermittelt
wird.

Als erste Fachmesse ihrer Art
betrachtet die SafetyExpo in Aschaf-
fenburg das Thema Fahrzeugsicher-
heit ganzheitlich: dies betrifft die
aktive und passive Sicherheit sowie
die Bereiche Konstruktion, Simulati-
on, Testing und Produktion sowie
Maschinenbau und Elektronik/Senso-

rik. Bei der aktiven Fahrzeugsicher-
heit helfen Systeme und MaBBnahmen
Unfalle zu vermeiden. So greift zum
Beispiel ein elektronisches Stabilitats-
programm in Grenzbereichen aktiv in
das Brems- und Lenksystem ein und
wirkt Schleudertendenzen entgegen.
Die Komponenten der passiven Fahr-
zeugsicherheit kommen im Falle
eines Unfalls zum Einsatz. Sie tragen
dazu bei, Unfallfolgen zu mildern
(z.B. Airbags, Sicherheitsgurte, etc.).

Wichtiges Forum

Mit der SafetyExpo und dem Safe-
tyUpdate hat sich zwischenzeitlich
ein regelmaBiges Forum fur Zuliefer-
firmen unterschiedlicher Entwick-
lungs- und Produktionsstufen und
Automobilherstellern entwickelt.
Aschaffenburg ist als Veranstaltungs-
ort und regelmaBiger Branchentreff-
punkt pradestiniert, da sich bereits
heute der Bereich Fahrzeugsicherheit
zum drittgroBBten Wirtschaftsfaktor
der Region entwickelt hat. So sind
derzeit Uber 6100 Menschen in der
Region Bayerischer Untermain in die-
ser Branche beschaftigt.

Besuchen kénnen Sie die
Aschaffenburger SafetyExpo 2005
an folgenden Tagen:

Mittwoch,

13. April 2005, 16 bis 19 Uhr
Donnerstag,

14 April 2005, 10 bis 18 Uhr
Freitag,

15. April 2005, 10 bis 15 Uhr

Bls bald In Aschaffenburg !

www. arohotfenburg de

Bis bald in Aschaffenburg! Mit dem Schloss Johannisburg als Wahr-
zeichen der Stadt Aschaffenburg fahrt ein LKW der Viktoria Transport
Aschaffenburg nebst Hinweis auf weiterfiihrende Informationen

im Internet und Firmenlogo auf Europas Straf3en.

Die Viktoria Transport Aschaffenburg und die Wirtschaftsférderung der
Stadt Aschaffenburg vermarkten damit gemeinsam in Europa den

Wirtschaftsstandort Aschaffenburg.

Neue Unternehmen in Aschaffenburg

Auch indenvergangenen Monaten kamen
trotz schwieriger Marktbedingungen
neue Unternehmen nach Aschaffenburg.
So hat sich die Spedition Schloter auf einer
Flache von 7000 m? im Hafen Aschaffen-
burg angesiedelt. Mit rund 30 Mitarbei-
tern werden seit Dezember 2004 alle
unternehmerischen Aktivitaten von der
KohlenkaistraBe aus gefiihrt. Dies starkt
den Logistikstandort Aschaffenburg. Er
wird in Folge der EU-Osterweiterung an
Bedeutung gewinnen.

Auch die GroBhandelsfirma Melzig

GmbH hatihren Betriebim Gewerbegebie
Nilkheim Ost aufgenommen. Auf einer Fla
che von 4400 m? werden seit wenige
Wochen Gastronomiebetriebe, Kantine
und Wiederverkdufer mit frischem Obs
und Gemuse sowie exotischen Stdfrichte
versorgt. Hier arbeiten fast 20 Menschen.
In den vergangenen Monaten habe
sich weitere Firmen wie die bio verla
gmbh, die GAMESA Wind GmbH, RM
Rhein-Main-Logistik GmbH oder die Geo
Post Austria GmbH fur den Wirtschafts
standort Aschaffenburg entschieden.
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Jugend und Familie

Autofahrer sollen
Rucksicht nehmen

Aschaffenburger Kinder zeigen Fachleuten
gefahrliche Situationen auf ihren Schulwegen

Kinder aus Schweinheim, Damm,
Obernau und der Innenstadt prasen-
tierten in der ,Kinderverkehrskonfe-
renz” am 20. September 2004 iiber
70 Situationen auf ihren Schulwe-
gen, wo sie sich durch den Autover-
kehr geféhrdet fiihlen. Aufgezeigt
wurden fehlende Uberquerungs-
moglichkeiten an Kreuzungen und
StraBen, uniibersichtliche Ein- und
Ausfahrten, Gefahren durch schnell
fahrende Autos, fehlende oder man-
gelhafte FuB- und Radwege. Mit
Fachleuten aus den zustandigen
stadtischen Amtern sowie der Poli-
zei konnten die Kinder ihre Anlie-
gen diskutieren.

Fur Uber 20 Stellen wurden inzwi-
schen erste MaBnahmen umgesetzt.
Dazu gehdren Fahrbahnteiler, die
beim Uberqueren der StraBe helfen,
Verdnderungen an Ampelschaltun-
gen, Fahrbahnmarkierungen sowie
neue oder verbesserte Fahrrad- und
FuBwege. Weitere Verbesserungen
werden folgen.

Autofahrer miissen
Riicksicht nehmen

Es verbleiben jedoch eine Reihe
Konfliktpunkte, bei denen Umbau-
ten, Verkehrsregeln und Schilder
nicht weiterhelfen. Hier muss man an
das Verhalten der Autofahrer appel-
lieren. Ein Beispiel fur viele andere:
der Zebrastreifen am Kreisel in der
RhonstraBe. Ein Kind schreibt: , Trotz
des Zebrastreifens halten die Auto-
fahrer nicht an.” Oder im Bessenba-
cher Weg: ,Wenn FuBganger druber-
wollen, warten die Autos nicht und
fahren dann ganz schnell Gber den

Neues zur beginnenden Fahrradsaison

Es wird Frihling und damit langsam
Zeit, die Fahrrader aus ihnrem Winter-
schlaf zu befreien. Wir méchten Sie
kurz dartber informieren, was sich
Uber die Wintermonate fur den Rad-
verkehr verbessert hat.

Der ehemalige Maintal-Radwan-
derweg heiBt nun einfach Main-Rad-
weg und wurde auf seinem Verlauf
zwischen Bamberg und Hanau neu
ausgeschildert und hat auch ein neu-
es Logo erhalten (siehe Foto). Die
Initiative hierfur geht auf den Touris-
musverband Franken zuriick. Letzte

Licken der Wegweisung werden in
Kirze geschlossen sein. Fur mehr
Sicherheit werden in der Schweinhei-

Zebrastreifen.” In den Gesprachen
wurde deutlich, dass die Kinder klare
Signale von den Autofahrern brau-
chen, damit sie sich sicher genug fuh-
len, den Zebrastreifen zu Uberque-
ren. Sie mussen erkennen kénnen,
dass der Autofahrer anhalt. Wenn die
Kinder nach der Schule mude und
unachtsam sind, ist sonst die Unfall-
gefahr vorprogrammiert.

Auch Ampeln garantieren nicht
immer ein gefahrloses Uberqueren
der StraBe. So schreiben Schuler der
Grunewaldschule zur RingstraBen-
ausfahrt an der Ecke Ludwigsallee:
.Beim Uberqueren der StraBe fahren
manchmal Autos einfach bei Rot Gber
die Ampel.”

Es irritiert die Kinder auch, wenn
abbiegende Autos gleichzeitig mit
den FuBgangern Grin bekommen.
Hier sind die Kinder auf das rtck-
sichtsvolle Verhalten der Autofahrer
angewiesen. Weitere Beispiele fur
typische Gefahrenstellen sind
unubersichtliche Ein- und Ausfahr-
ten.

Viele fahren zu schnell

Viele Beitrage der Kinder greifen
das Thema , Schnell fahrende Autos”
auf. Beispiel YorkstraBe: ,Es ist sehr
geféhrlich, wenn Kinder Uber die
StraBe laufen und Autos mit 50 fah-
ren, weil die Autofahrer die Kinder
nicht sehen und die Kinder Gberfah-
ren werden koénnen.” Gerade vor
Schulbeginn am Morgen werden etli-
che Autofahrer durch den dichteren
Berufsverkehr zur Unsitte verleitet,
.Schleichwege” durch Wohngebiete
zu nutzen. Tempo-30-Regelungen
werden dabei gerne Uibersehen. Mes-

mer StraBBe Angebotsstreifen fur den
Radverkehr sorgen. Die Streifen wer-
den vom Kreisverkehr RhonstraBe
beidseitig bis zur BergstraBe auf die
Fahrbahn markiert. Ab der Bergstra-
Be erfolgt die Markierung nur einsei-
tig bis zur HildenbrandstraBe hinauf.
Grund dafur ist die geringe Fahr-
bahnbreite. An der Darmstadter Stra-
e entsteht zwischen der LimesstraBe
und der KastellstraBe ein neuer stra-
Benbegleitender Geh- und Radweg.
Das rund 450 m lange Teilstlck
schliet die Lucke zwischen der Klei-
nen Schénbuschallee und dem
bereits vorhandenen Radweg am
Waldfriedhof in Richtung Stockstadt.

zeichnet.
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Eine von vielen Situationen, die Kinder auf ihren Schulwegen als geféhrlich empfinden.

¥

sungen der Verkehrstberwachung
bestatigen die Wahrnehmung der
Kinder. Etwa jeder vierte bis funfte
Autofahrer fahrt in Tempo-30-Zonen
zu schnell.

Es ist sinnvoll, dass Kinder ihre
Schulwege zu FuB oder mit dem Fahr-
rad zurlcklegen. Zum einen ist es

Die Stadt Aschaffenburg

hatte in der Biirgerzeitung

vom August 2004 einen ‘
Malwettbewerb fiir ein Logo |
.Familienfreundliche Stadt” |

umweltbewusst. Zum anderen ist die
Bewegung fur Kinder wichtig. Dane-
ben fordert das selbststandige
Zurlcklegen von Wegen auch ihre
Entwicklung. Dass die Kinder auf
ihren Wegen sicher sind, daftir tragen
auch wir als Erwachsene die Verant-
wortung.

Der Main-Rad-
weg zwischen
Bamberg und
Hanau wurde
vorbildlich neu
markiert und
mit neuem
Logo gekenn-

ausgeschrie- ‘ * -
ben. Ge- m.'

wonnen hat |

das Logo

von Katarina "l-‘;
Pongrac aus e ]

Sailauf. Das Q‘;

Familienwegweiser
der Stadt zieren, der
zurzeit erstellt wird.

Logo wird den s A 5 ch u&?‘

Zukunft fl’jr Madchen

Stadt Aschaffenburg unterstiitzt die bundesweite Aktion

Am 28. April 2005 wecken Unter-
nehmen und Organisationen in
ganz Deutschland wieder die Neu-
gier auf derzeit noch ,frauenuntypi-
sche” Berufe fiir Madchen. Zum
fiinften Mal bietet der Girls' Day -
Madchen-Zukunftstag-Schiilerinnen
der Klassen 5 bis 10 die Chance Pra-
xisluft zu schnuppern.

In Aschaffenburg stellen 10 Unter-
nehmen und Institutionen 301 Platze
zur Verfugung. Von Seiten der Stadt
beteiligen sich das Tiefbauamt und
die Fachschule fur Elektrotechnik.
Mit ihrer Beteiligung am Aktionstag
kénnen sich Betriebe, Hochschulen
und Forschungseinrichtungen wichti-
ge Potenziale fur die Zukunft
erschlieBen und weiblichen Nach-
wuchs fur Technik, IT, Handwerk,
Ingenieur- und Naturwissenschaften
begeistern.

Mehr als die Hélfte der Madchen
wahlt trotz guter Schulabschlusse
und Noten noch immer ,typisch

weibliche” und haufig technikferne
Berufsfelder oder Studienfacher und
schopft damit ihre Berufsmoglichkei-
ten nicht voll aus. Daraus ergeben
sich weit reichende Folgen fir
Arbeitsmarktchancen, Karriere- und
Verdienstmdglichkeiten.

Der Girls Day vernetzt alle an der
Berufsorientierung beteiligten Perso-
nen und Einrichtungen. Ziel des Akti-
onstags ist, die Offentlichkeit und
Wirtschaft fur die Interessen und
Fahigkeiten von Madchen zu sensibi-
lisieren

Anmelden kénnen sich die Mad-
chen Uber das Internet unter
www.girls-day.de.  Sie  erhalten
UnterstUtzung durch das BIZ (Berufs-
informationszentrum),  Goldbacher
Str.25-27, Aschaffenburg, ® 06021/
390-360 (Kinopolis-Gebaude) und
das CaféABdate Kirchhofweg 2,
Aschaffenburg, Tel.: 060 21/21 87 61.

Weitere  Informationen  zum
Girls'Day sind unter www.girls-
day.de zu finden.
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Im Juli 2003 hat der Stadtrat beschlossen, im Erd-
geschoss des Rathauses ein Biirgerservicebiiro
einzurichten. Es soll in den Rdumen der jetzigen
Kfz-Zulassungsstelle entstehen. Deshalb wird
zurzeit der Ratskeller umgebaut, damit die Kfz-
Zulassungsstelle dorthin umziehen kann. AuBer-

dem werden Sozialrdume und Besucher-Toiletten im Erdgeschoss errichtet.
Im Untergeschoss des Rathauses werden vorhandene Sanitdrraume reno-
viert und neue Technikrdume eingerichtet.

Im Anschluss daran kann die Zulassungs- und Fiihrerscheinstelle umziehen.
Im zweiten Bauabschnitt werden dann die Radume der Zulassungsstelle fiir
das Biirgerservicebiiro umgebaut und das Rathausfoyer mit Informations-
und Empfangsbereich sowie Wartezonen mit Aufrufanlagen umgestaltet.

Die Verwaltung

entwickelt sich weiter

Modernisierungsbewegung
bei der Stadtverwaltung nimmt eigenen Weg

Ziel bei der Weiterentwicklung der
Stadtverwaltung Aschaffenburg ist

veranderten
aufgrund gesetzlicher

Aufgabenstellungen

es, MaBnahmen zur Flexibilisierung
des Systems ,Verwaltung” zu fin-
den. Sie werden mit Blick auf Biir-
gerorientierung, Wirtschaftlichkeit
und Mitarbeiterzufriedenheit umge-
setzt.

Es gibt wesentliche Neuerungen
bei der Organisation. Sie bestehen in
der Zusammenlegung von Amtern
und der damit einhergehenden Auf-
gabenbiindelung. Diese MaBBnahmen
straffen die Aufbauorganisation. Sie
behalten aber auch kritisch im Auge,
dass die Verwaltung ihre Aufgaben
noch wahrnehmen kann.

Optimierung der Aufbau-
und Ablauforganisation

Die Verwaltung hat die Verbesse-
rung ihrer Organisationsstruktur in
den letzten Jahren konsequent im
Auge behalten. Anlasslich unter-
schiedlicher Gelegenheiten, z.B. bei

oder bei personellen Veranderun-
gen, hat man die Aufgaben der
jeweiligen Dienststelle geprift und
wenn notwendig neu strukturiert.

Derzeit werden die notwendigen
rdumlichen und organisatorischen
Vorbereitungen getroffen, um im
Laufe des kommenden Jahres im
Erdgeschoss des Rathauses einen Biir-
gerservicebereich einzurichten. In
diesem Buro kdénnen sich Burgerin-
nen und Burger an-, um- und abmel-
den, Anwohnerparkausweise bean-
tragen, Informationsschriften und
Antragsformblatter erhalten und
vieles mehr, ohne dass sie die einzel-
nen Amtern oder Dienststellen aufsu-
chen mussen.

Neue Betriebe gegriindet

Insbesondere im Hinblick auf die
Wettbewerbsfahigkeit und die Stei-
gerung der betriebswirtschaftlichen
Effizienz haben sich die Verantwortli-

Bernhard Appelmann senior

legt Mandat nieder

Aus gesundheitlichen Griinden hat
Bernhard Appelmann senior (CSU)
sein Stadtratsmandat niedergelegt.
Appelmann gehérte dem Stadtrat
seit 1972 an. Fur sein berufliches
und berufsbegleitendes Wirken
wurde der 71-Jahrige wiederholt
geehrt, 2002 erhielt er fur seinen
langjahrigen Einsatz in der Aschaf-
fenburger Kommunalpolitik die
Verdienstmedaille in Bronze verlie-
hen. Bernhard Appelmann war
zunachst Mitglied der SPD-Frakti-
on. Im Dezember 1989 griindete er

mit anderen die »Unabhéangige
Burgervertretung« (UBV), Uber die
er erneut in den Stadtrat einzog.
Nach der Kommunalwahl 1996 trat
Appelmann aus der UBV-Fraktion
aus und wenig spater der CSU-Frak-
tion bei. Uber deren Liste schaffte
er 2002 wiederum den Sprung in
den Stadtrat.

Seine Nachfolge hat Armin Leeb
angetreten. Der 64-Jahrige ist seit
1990 Mitglied der CSU. Bei der
Stadtratswahl 2002 verpasste er
den Einzug knapp um 31 Stimmen.
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Die Neuorganisation im Uberblick

29.08.2000 Grindung der
Aschaffenburger Versorgungs
GmbH und der Stadtwerke
Aschaffenburg Verkehrs GmbH

Auflésung des Hauptamtes, Bil-
dung des ,Buros des Oberburger-
meisters” und des , Amtes fur zent-
rale Dienste” zum 01.09.2000

Eingliederung der Aufgaben des
Bereiches Umweltschutz des bis-
herigen Umweltamtes und der bis-
herigen Aufgaben des Ordnungs-
amtes in das ,Umwelt- und Ord-
nungsamt” zum 01.10.2000

Errichtung des Eigenbetriebes
LEntsorgungsbetriebe Stadt
Aschaffenburg” unter Beibehal-
tung der Aufgabenbereiche Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung zum
01.01.2001

Zuordnung der Aufgaben der
Wirtschaftsféorderung in das Biiro
des Oberblrgermeisters zum
01.11.2001

Wiedereinsetzung der Fiih-
rungsgruppe Katastrophenschutz
zum 16.11.2001

Grindung der EMDE AVAB
Abfallverwertungsgesellschaft
mbH Aschaffenburg zum
18.07.2002

Bildung des neuen Referates
JStadtentwicklung” (Referat 7)
zum 01.08.2002

chen fur rechtlich eigenstandige
Organisationsformen der stadtischen
Betriebe entschieden. So wurden die
+Aschaffenburger Versorgungs
GmbH (AVG)” sowie der , Stadtwerke
Aschaffenburg  Verkehrs ~ GmbH
(SVG)" im August 2000 und die EMDE
AVAB Abfallverwertungsgesellschaft
Aschaffenburg im Juli 2002 gegrin-
det. Die Stadtwerke und die Entsor-
gungsbetriebe fusionierten zum neu-
en Eigenbetrieb ,Stadtwerke Aschaf-
fenburg - Kommunale Dienstleistun-
gen” zum 01.01.2003. Gleichzeitig
wurden das Frei- und Hallenbad
sowie die Eissporthalle an die Stadt-
werke Ubertragen und die Aschaffen-
burger Bader und Eissporthallen
GmbH (ABE) im Dezember 2003
errichtet.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
als Partner der Weiterentwicklung

Modernisierungs- und Reformpro-
zesse von Organisationen kdénnen
nur dann erfolgreich sein, wenn ein

Anmerkung
der Redaktion

Eigentlich wollten wir in die-
ser Ausgabe das Thema
Mobilfunk aufgreifen und
umfassend dartber berich-
ten. Leider haben sich die Pri-
fungen der Messergebnisse
verzogert. Deshalb bitten wir
noch um etwas Geduld. Wir
haben das Thema nicht ver-
gessen, wollen die Leserinnen
und Leser aber mit den aktu-
ellsten Daten informieren.
Sobald diese vorliegen, wer-
den wir berichten.

Neukonzeption und Aufgaben-
darstellung der Statistikstelle zum
01.08.2002

Umbenennung des Hochbauam-
tes in ,Amt fur Hochbau und
Gebaudewirtschaft” zum 01.08.2002

Privatisierung des Stadt. Schlacht-
und Viehhofes zum 31.12.2002

Fusion der Eigenbetriebe ,Stadt-
werke Aschaffenburg” und ,Ent-
sorgungsbetriebe Stadt Aschaffen-
burg” zum neuen Eigenbetrieb
JStadtwerke Aschaffenburg -
Kommunale Dienstleistungen”
zum 01.01.2003

Zuordnung des Liegenschaft-
samtes zur Stadtkammerei zum
01.04.2003

Zusammenfassung der Aufgaben
des Standesamtes und der Aufga-
ben des Einwohnermeldeamtes und
Zusammenlegung als , Einwohner-
melde- und Standesamt” zum
01.11.2003

Grundung der Aschaffenburger
Bader und Eissporthallen GmbH
zum 23.12.2003

Zuordnung der Aufgaben der
Stadtkasse zur Stadtkammerei zum
01.02.2005

Zusammenfassung des Bau-
verwaltungs- und des Bauaufsichts-
amtes zum Bauordnungsamt zum
01.02.2005

ganzheitlicher Reformansatz gefun-
den wird und die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter als Erfolgsgaranten
einbezogen und auch in die Verant-
wortung genommen werden. Auf
dieser Grundlage wurde die Verwal-
tungsweiterentwicklung bei der
Stadt Aschaffenburg strukturiert und
auf den Weg gebracht. Unter Beglei-
tung und mit Lenkung einer Koordi-
nierungsgruppe arbeiteten seit 2001
in 10 Projektgruppen Uber 80 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
eigenstandig und eigenverantwort-
lich mit. Das Ergebnis kann sich wirk-
lich sehen lassen: Zu den Themen
Zeiterfassung,  Kundenbefragung,
Blrgerblro, Mitarbeitergespréche,
Service- und Arbeitszeiten, Gebaude-
bewirtschaftung, Rathausmoderni-
sierung, Bauhofe, Geographisches
Informationssystem und Qualitatszir-
kel wurden fundierte Handlungs-
empfehlungen erarbeitet. Die meis-
ten konnten mittlerweile umgesetzt
werden.

Einfiihrung eines Zielsystems

Die Dezentralisierung der Mittel-
und  Entscheidungsverantwortung
erfordert, dass die Ziele gesteuert
werden. Im Visier muss man dabei
die gesamtstadtischen Interessen-
lage haben. Deshalb wurden im
vergangenen Jahr ,,Handlungswork-
shops” eingerichtet, in denen die
verantwortlichen ~ Amtsleiterinnen
und Amtsleiter sowie Referenten
unter Beteiligung des Personalrates
ein Ziel- und MaBnahmenkatalog
fur die Stadtverwaltung erarbeitet
haben. Dieser wird jahrlich fort-
geschrieben und an neue Erfordernis-
se angepasst. Dieses Zielsystem soll
dazu beitragen, die Verwaltung-
sablaufe noch besser zu koordinieren
und an langfristigen Zielsetzungen
auszurichten.
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Gedenken an die Kapitulation am 3. April 1945

Amerikanische Soldaten des 157. Infanterie-Regiments kamen am 2. April 1945 iber die Nilkheimer

Briicke.

Am 14. April wird im
Rathaus eine Galerie
der ehemaligen Stadt-
oberhaupter von
Aschaffenburg eroff-
net. In diesem Rahmen
wird auch der SPD-Poli-
tiker Jean Stock ge-
wiirdigt. Der aufrichti-
ge Demokrat wurde
am 14. April 1945 von
der US-Militarregie-
rung als Oberbiirger-
meister eingesetzt.

Jean Stock war nur wenige Monate
Oberburgermeister von Aschaffen-
burg. Am 1. Januar 1946 wurde er
zum Regierungsprasidenten von
Unterfranken berufen.

Jean Stock wurde 1893 in Gelnhau-
sen geboren. 1911 trat er in die SPD
und in die Freien Gewerkschaften
ein. Von 1919-1924 war er USPD/SPD-
Mitglied der provisorischen Bayeri-
schen Nationalversammlung und des
Bayerischen Landtages, 1922-1933
Geschaftsfuhrer des Verlages der
sozialdemokratischen ,Aschaffen-

Mit Gedenkveranstaltungen am zweiten und am dritten
April hat die Stadt Aschaffenburg an die Kapitulation vor
60 Jahren erinnert.

Aschaffenburg war Anfang Méarz 1945 von der deutschen
Militarfihrung zur ,Festung” erklart worden mit dem Ziel,
den Vormarsch der Amerikaner in einer ,Schlacht bis zum
letzten Mann” zu stoppen. Die ganze Karwoche tber ent-
wickelte sich der Kampf um Aschaffenburg aus deutscher
Sicht zu einem aussichtslosen Unterfangen. Es gab unnoti-
ge Opfer auf beiden Seiten, war der Zweite Weltkrieg doch
schon langst verloren.

Am 25. Marz 1945 nahm die 3. US-Armee Darmstadt ein
und stieB weiter Richtung Hanau und Aschaffenburg vor.
Am 2. April besetzten die Amerikaner Aschaffenburg. Sol-
daten des 157. Infanterie Regiments kamen tber die Nilk-
heimer Briicke und kampften sich Richtung Innenstadt vor.
Heftiger Widerstand wurde vor allem im Stadtteil Schwein-
heim geleistet. Am 3. April kapitulierte Aschaffenburg. Am
Schloss Johannisburg, das zum gréBten Teil zerstort und
ausgebrannt war, wurde ein weiBes Tuch gehisst. Damit
war Aschaffenburg als erste bayerische Stadt befreit.

Die Kapitulation war der letzte Akt einer Katastrophe,
die 1933 begann. In den Gedenkveranstaltungen wurde an
die Opfer des Krieges in Aschaffenburg erinnert.

Ein unermudlicher Demokrat

Vor 60 Jahren wurde Jean Stock von den Amerikanern als Oberbiirgermeister eingesetzt

burger Volkszeitung”. Die National-
sozialisten inhaftierten ihn mehr-
mals, zuletzt war er 1944 fur 3 Mona-
te im Konzentrationslager Dachau.
Nach 1945 setzte sich Jean Stock
unermudlich fur die Stadt und ihre
Burger ein. Es ging ihm dabei vor
allem darum, die katastrophale Woh-
nungsnot zu beseitigen und die rund
20 000 Einwohner der Stadt zu ver-
sorgen. Er war 1945 auch einer der
Herausgeber der neu lizenzierten
Aschaffenburger Zeitung ,Main-E-
cho”, das als unabhéangige und tber-

parteiliche Tageszeitung seit Novem-
ber 1945 erschien. Fur die SPD war
Jean Stock 1946 Mitglied der Verfas-
sungsgebenden Landesversammlung
in Bayern, dann bis 1962 Mitglied des
Bayerischen Landtages, davon 4 Jah-
re Vorsitzender der sozialdemokrati-
schen Fraktion im ersten Nachkriegs-
landtag.

Jean Stock starb 1965 in Aschaffen-
burg. Sein Sohn Rudi Stock gestaltete
als Stadtrat Uber viele Jahre die
Geschicke der Stadt Aschaffenburg
mit.
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Erinnerung an Friedel Heymann

Ein Gedenkstein in der HerstallstraBe erinnert an seine Hinrichtung

Mit einem Gedenkstein, der in der Her-
stallstraBBe eingelassen wurde, erinnert die
Stadt Aschaffenburg an die willkiirliche
Hinrichtung von Friedel Heymann vor 60
Jahren. Er wurde am frithen Morgen des
28. Marz 1945 an einem Reklameschild des
Hauses HerstallstraBe 5 erhdngt. Das Ver-
brechen an Friedel Heymann steht gerade-
zu beispielhaft fiir die Kriegsendzeit.

Ende Februar 1945 war Friedel Heymann im
Haibacher Lazarett nach einer Verwundung
an der Ostfront ein Finger amputiert wor-
den. Danach war er in ambulanter Behand-
lung im Lazarett in Schweinheim. Am
Abend vor seiner Verhaftung, am 26.3.1945,
wurden ihm seine Lazarettpapiere Uber-
bracht, da das Schweinheimer Lazarett auf-
gelost wurde. Er sollte sich in ein anderes
Lazarett, wahrscheinlich nach Haibach oder
Johannesberg, begeben.

Am néachsten Tag wurde er auf dem Weg
nach Haibach von einer Heeresstreife kon-
trolliert und aufgefordert, sich noch am sel-
ben Tag beim Kampfkommandanten zu
melden. Heymann entgegnete, er musse
sich im Lazarett melden. So stehe es in sei-
nen Papieren. Da er in Haibach niemanden
antraf, ging er ins Haus seiner Schwiegerel-
tern nach Schweinheim zurlck. Dort wurde
er dann am Abend des 27.3.1945 von der
Heeresstreife festgenommen. Am spaten
Abend wurde er dem Standgericht vorge-

fuhrt. Die Verhandlung dauerte nur 45
Minuten. Die Anklageschrift soll die Vor-
waurfe der Befehlsverweigerung in zwei Fal-
len enthalten haben. Er habe sich trotz Auf-
forderung nicht beim Kommandanten
gemeldet. AuBerdem wurde ihm Feigheit
vor dem Feind und Feindpropaganda sowie
Heirat ohne Genehmigung und das Tragen
von Zivilkleidung vorgeworfen. Heymann
wurde hingerichtet, sein Leichnam zur
Abschreckung bis zum 4. April hangen
gelassen. Erst dann konnte er begraben
werden.

Friedel Heymann steht in Aschaffenburg
symbolhaft fur alle Menschen, die in dieser
Zeit umgebracht wurden, abgeurteilt von
einer Willkur-Justiz, die jeder rechtlichen
Grundlage nach heutigem Verstandnis ent-
behrt. Im Jahr 2003 wurde er vollstandig
rehabilitiert. Nach 58 Jahren hat die Staats-
anwaltschaft  Aschaffenburg  férmlich
bescheinigt, dass das Urteil des Standge-
richts in Aschaffenburg vom 27.3.1945 auf-
gehoben ist.

Erinnerung darf nicht enden

Die Stadt Aschaffenburg bemuht sich
darum, die Erinnerung an geschehenes
Unrecht aufrechtzuerhalten und ein Stlck
Wiedergutmachung zu leisten. Fur alle
Opfer der NS-Willkurjustiz hat die Stadt
auch eine Gedenktafel am Bergfried von
Schloss Johannisburg anbringen lassen.
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Die mehrjahrigen Verhandlungen iiber den Kauf
der benétigten Flache fiir den Regionalen Omni-
busbahnhofes sind im vergangenen Jahr erfolg-
reich abgeschlossen worden. Der Bau eines Regi-
onalen Omnibusbahnhofes ist im Nahverkehrs-
plan der Region Bayerischer Untermain als eine
der wichtigsten Aufgaben verankert. Er soll als
neues ,Herz des OPNV” eine deutliche Qualitéts-
verbesserung fiir Kunden der 6ffentlichen Ver-
kehrsmittel herstellen.
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{- e 1 Karte!
. Die Gebietskorperschaften haben gemeinsam
ein Planungsblro beauftragt. Es hat zunéchst die
Leistungsfahigkeit des Regionalen Omnibusbahn-
hofs auf der zur Verfigung stehenden Flache
gepruft. Die Ergebnisse haben alle beteiligten Ver-
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Spitzensport am
bayerischen Untermain

In Aschaffenburg kann man Spitzensporterleben.
Im Marz fanden die deutschen Meisterschaften
der Ringer in der Unterfrankenhalle statt. Das
Hessische Ringer-Leistungszentrum ist am Salzer-
weg beheimatet. Und der TV GroBwallstadt lockt
durchschnittlich Gber 3000 Menschen zu seinen
Heimspielenindie Unterfrankenhalle.Inden letz-
ten beiden Jahren ging die Zuschauerquote bei
dem Erstligisten vom Untermain nach oben-nicht
zuletzt, weil sich die Spiele des TVG zu sportlichen
Highlights in der Region entwickelt haben. In der
Jstarksten Liga der Welt”, wie die deutsche Hand-
ballbundesliga in Expertenkreisen genannt wird,
tritt der TV GroBwallstadt gegen Mannschaften
an, die mit Welt-, Europameistern und Olympia-
siegern bestlckt sind.

In der kommenden Saison werden der deut-
sche Nationalspieler Jens Tiedtke, der Top-Tor-
wart Chrischa Hannawald und der serbische Nati-
onalkeeper Darko Stanic das TVG-Team unter
dem neuen Trainer Michael Roth verstarken.

Die nachsten Heimspiele des TV GroBwallstadt in
der Unterfrankenhalle:

TV GroBwallstadt - HSG Nordhorn,
20. April, 20.00 Uhr, Unterfrankenhalle

TV GroBwallstadt - HSG Wetzlar,
22. Mai,15.00 Uhr, Unterfrankenhalle

1992 fand in Rio de Janeiro die
Konferenz fir Umwelt und Ent-
wicklung statt. Themen wie Treib-
hauseffekt, Anstieg der Meeres-
spiegel oder auch der Riickgang
der Trinkwasserreserven waren
Gegenstand der Verhandlungen.

Im Rahmen der Lokalen Agenda
21 - ,Global denken - Lokal han-
deln” Ubernimmt die Stadt Aschaf-
fenburg Verantwortung auf kom-
munaler Ebene Projekte und Leis-
tungen zu initiieren, zu fordern
und zu wdardigen, welche dem
Gedanken der Nachhaltigkeit Rech-
nung tragen. Aus diesem Grund
sucht die Stadt Aschaffenburg fur
das Jahr 2004 den bzw. die Preistra-
ger, welche durch ihre Leistungen
zur Umsetzung der Agenda 21 -
und somit fur die Zukunftsfahigkeit
unserer Umwelt und der nachfol-
genden Generationen - beigetra-
gen haben.

Wir freuen uns Uber Ihre Bewer-
bung oder Uber Hinweise auf Pro-
jekte und Leistungen von Mitbur-
gerinnen und Mitbirgern der Stadt
Aschaffenburg, Aschaffenburger

treter der Gebietskérperschaften und Verkehrsun-
ternehmen bestétigt. AuBerdem haben sie sich auf
eine der vorgestellten Varianten verstandigt. Sie ist
nun Grundlage fur die weiteren Planungen. Dabei
wurde viel Wert darauf gelegt, dass funktionale
Aspekte im Vordergrund stehen und keine ver-
meidbaren Kosten entstehen.

Grundlagenentwurf liegt vor

Auf dem Geldnde des ehemaligen hessischen
Guterbahnhofes bleibt vom noch erhaltenen Lade-
bahnhof nur das einstige Verwaltungsgebaude ste-
hen. Die rechten und linken Hallenfligel des
Gebaudes weichen einem kinftigen Dach. Es zeich-
net die urspringlichen Konturen der Hallen nach
und soll in Form von Tragflachen eines Flugzeugs
Dynamik und Bewegung vermitteln. Rein funktio-
nell ist das Stahlblech-Dach Wetterschutz fir war-
tende Fahrgaste. Die bislang noch stehenden Tor-
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Das neue , Herz des OPNV”

Grundlagenentwurf fiir den Regionalen Omnibusbahnhof liegt inzwischen vor

bogen der Hallen, einer davon mit der historischen
Aufschrift ,,GUterannahme in Richtung Preuf3en”,
werden restauriert und zum Teil in den neu entste-
henden Aufenthaltsbereich integriert. Das Erdge-
schoss des Verwaltungsgebaudes wird barrierefrei
umgebaut. So kénnen es auch Behinderte ohne
Probleme nutzen. Das Erdgeschoss wird mit ver-
schiedenen Einrichtungen flr wartende Fahrgaste,
wie z. B. einem Fahrkartenverkauf, einem Café und
offentlichen Toiletten, ausgestattet.

Ubersichtliche Informationen

Der verkehrstechnische Ablauf sieht vor, dass
kuinftig alle ankommenden Busse zunachst die Hal-
testellen 1 bis 4 entlang der LudwigstraBe anfah-
ren, um dort Gaste aussteigen zu lassen. Beginnt
die Folgefahrt des Busses innerhalb der nachsten 6
Minuten, stellt sich der Bus an die Haltestelle und
lasst wartenden Fahrgaste einsteigen. Dauert die
Weiterfahrt langer als 6 Minuten, fahrt der Bus auf
einen der Pausenplatze und erwartet dort seinen
nachsten Einsatz. Elektronische Fahrgastinformati-
onstafeln informieren die Kunden sowohl beim
Zugang zum Regionalen Omnibusbahnhof als auch
an den einzelnen Haltepunkten. Sie zeigen auf die
Minute genau, wann der nachste Bus tatsachlich
abfahrt und wie lange man noch warten muss.

Die vorliegende Variante wurde im Oktober
2004 bereits im Stadtrat prasentiert und stie3 dort
auf Lob und Zustimmung. Die Plane seien eine
geglickte Mischung aus dem Erhalt eines denkmal-
geschitzten Gebaudes, den funktionellen Anfor-
derungen an einen Regionalen Busbahnhof und
der stadtebaulichen Integration an einer wichtigen
Stelle im Stadtbild. In einem nachsten Schritt wird

der Férderantrag beim Freistaat Bayern
gestellt. Mit den beteiligten Gebietskor-
perschaften wird ein Finanzierungskon-
zept erstellt, in dessen Rahmen auch das
Landesamt fur Denkmalpflege einen
Zuschuss far den Erhalt des historischen
Verwaltungsgebéudes signalisiert hat.
Parallel dazu werden die Entwurfe wei-
ter detailliert. So kann unmittelbar
nachdem die Férderung grundsatzlich

Viel Lob gab es im Stadtrat fiir die Pline zum Bau des neuen  bewilligt ist mit dem Umbau begonnen

Regionalen Omnibusbahnhofs.

- Preistrager gesucht!

Stadt Aschaffenburg verleiht 2005 zum
flinften Mal den Aschaffenburger Agenda-21-Preis

Vereinen, Organisationen oder Fir-
men, die uns dem Ziel der Agenda
21 etwas ndher kommen lassen.
Unsere Lokale Agenda 21 lebt

und entwickelt sich durch lhr Enga-
gement, Kreativitat und Verant-
wortungsbewusstsein ~ fur  die
Zukunft unserer Erde mit all ihren
Bewohnern.

Fur Ihre Unterstitzung

danken wir lhnen herzlich!

Die Bewerbungsfrist
endet am 9. Mai 2005.

Weitere Informationen
erhalten Sie vom Umwelt- und
Ordnungsamt unter

2 06021/330-744.

Vorschlage kénnen
formlos eingereicht werden bei:

Stadt Aschaffenburg,
Umwelt- und Ordnungsamt —
Agenda 21,

Frau Maier,

Postfach 1001 63,

63701 Aschaffenburg

werden.

>Unser Preis
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Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Zur Attraktivitat einer Stadt gehort
auch ein méglichst reibungsloser
innerstadtischer Verkehrsfluss und
genligend Parkraum. Hier ist Aschaf-
fenburg auf einem guten Weg. Die in
den letzten Jahren neu entstandenen Parkhauser
wurden durch ein Parkleitsystem erganzt, so dass
ein groBer Teil des Parksuchverkehrs entfallen ist.
Die RingstraBe hat schon jetzt ganze Wohngebiete
vom Durchgangsverkehr befreit und wird mit der
Bahnunterfihrung in naher Zukunft weitere Ent-
lastung bringen. Der Bau der Bahnparallele muss
unmittelbar folgen, damit auch in dem derzeit
hoch belasteten Stadtteil Damm wieder mehr Ruhe
einkehrt. Dartberhinaus gibt es erhebliche Bemu-
hungen, die Attraktivitat des 6ffentlichen Nahver-
kehrs, etwa durch MaBnahmen zur Busbeschleuni-
gung, zu erhoéhen. Auch unser dichter werdendes

Die Bayerische Staatsregierung beabsichtigt,
alle bestehenden Teilhauptschulen, das sind
Schulen, die nach der Grundschule noch die
Jahrgange 5 und 6 fuhren, zu schlieBen und
die Schuler/innen der 5. und 6. Klassen in
benachbarte Hauptschulen zu ,integrieren”.
Die SPD-Fraktion hat deshalb beantragt, dass
sich der Stadtrat zeitnah damit befassen soll.

Die Regierung von Unterfranken hat mitgeteilt,
dass in den kommenden Wochen im Rahmen von
Regionalkonferenzen ,Entscheidungen zur zeitli-
chen Umsetzung des Landtagsbeschlusses vom 22.
Juli 2004” zu den oben genannten Teilhauptschu-
len erarbeitet werden sollen. Die Regionalkonfe-
renz fur Stadt und Landkreis, zu der Elternbeirats-
vorsitzende, Schulleiter, Blrgermeister, Oberbur-
germeister und Landrat eingeladen worden sind,
fand im Marz statt.

Liebe Aschaffenburger!

Unsere Stadt hat eine hervorragende
Wohn- und Lebensqualitat! Die geogra-
phische Lage (,,Pforte zum Spessart”), die
reizvolle Lage am Main, das Grun der
Parks, der Walder und der Streuobstwiesen und
natlrlich das herrliche Renaissance-Schloss, das
Pompejanum und die zahlreichen anderen kultur-
historischen Baudenkmaler schaffen ein ganz
besonderes Flair.

Um so argerlicher sind hassliche, aber vermeid-
bare Umstande, die dieses Bild triiben. Wir Aschaf-
fenburger haben uns leider schon an diese ,Schat-
tenseiten” gewohnt und nehmen sie nicht mehr
bewusst wahr. Das tun aber die Besucher und
Touristen! Sie stehen dann verstandnislos z.B. vor
dem Haupteingang des Schlosses, das man als FuB3-
ganger nur mihsam erreichen kann, weil es mit

Die Stadthalle ist uns lieb — aber auch teuer.
Und das immer mehr. Es ist an der Zeit, Uber
ihre Zukunft vorbehaltlos nachzudenken.
Auf fast 870000 € summiert sich der Verlust
in diesem Jahr, vor einem Jahr waren es
756000 €, im Jahr 2003 stolze 681000 €. Die
Stadthalle rutscht also immer tiefer in die
roten Zahlen. Der Grund liegt auf der Hand: Die
Auslastung ist schlecht, ein nennenswertes Kon-
gressgeschaft noch nie zustande gekommen. Jetzt
geht auch die Zahl der Veranstaltungen in der
Halle zurtick. Und das obwohl weiter investiert
wird. Fast 370000 € wollen die Kongress- und
Touristikbetriebe in den nachsten Jahren in den
Bau stecken. Hallen- und Tagungstechnik, EDV-An-
lage, Inneneinrichtung, Tonanlage: die Winsche
summieren sich, der Erfolg bleibt ungewiss. Die
Stadt muss endlich die Rahmenbedingungen
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Radwegenetz soll Anreize schaffen, das Auto hin
und wieder stehen zu lassen. Alle MaBnahmen
stehen im Einklang mit dem Ziel der CSU-Fraktion,
Angebote zu schaffen, anstelle die Stadt fur Kraft-
fahrzeuge unattraktiv zu machen. Die dennoch
steigenden Verkehrsmengen einer immer mobile-
ren Gesellschaft sind nicht nur in Aschaffenburg
ein Problem. Wir mochten aber dazu beitragen,
dass die Nadelohre in unserer Stadt beseitigt wer-
den. Mit dem Ausbau der Ebertbricke wird die
gewohnte Autoschlange in der Hanauer StraBe
zumindest erheblich verklrzt werden. Diese Bau-
maBnahme haben wir allerdings nicht selbst in der
Hand, sondern wir mussen darauf drangen, dass
die Zusagen aus Berlin auch eingehalten werden.
Anders ist es bei dem taglichen Stau in der Luit-
poldstraBe vor der Stadthalle tiber Landingstra3e
und WermbachstraBe zum Kreisverkehr am Schén-

In der Stadt Aschaffenburg gibt es zwei Teil-
hauptschulen, die Grinewaldschule und die
Erthalschule. Ihre Abschaffung, das heiBt eine
Umwandlung in eine Grundschule mit den Klassen
1 bis 4, hat erhebliche Auswirkungen auf die Schul-
organisation und auf den Haushalt. Deshalb halt es
die SPD-Fraktion fur erforderlich, dass in den stad-
tischen Schulentwicklungsplan die aktuellen Schu-
ler- und Klassenzahlen der Grinewald- und der
Erthalschule eingearbeitet werden und eine neue
Prognose erstellt wird. Des Weiteren muss der
Stadtrat zeitnah Uber die Ergebnisse der Regional-
konferenz informiert werden. Und es mussen die
Folgen der geplanten SchlieBungen erértert wer-
den. Eine abschlieBende Stellungnahme der Stadt
soll erst nach Behandlung im Stadtrat erfolgen.

Mit der Einfuhrung des 8-stufigen Gymnasiums
werden wohl weitere Kosten auf die Stadt zukom-

Lieben wir unsere Stadt?

PKWs zugeparkt ist bis unmittelbar vor das Schloss-
portal. Und das obwohl hundert Meter weiter eine
Tiefgarage mit freien Platzen zur Verfiigung steht.
Und unten am Main auf dem Platz vor dem Schloss
dasselbe, hassliche Bild: eine einzige Blechlawine
verschandelt den Blick von den Touristenschiffen
auf dem Main auf unser schénes Schloss!

So gedanken- und lieblos gehen wir Aschaffen-
burger mit unserem kulturellen Erbe um! Wir
appellieren an alle Burger der Stadt: helfen Sie mit,
das Bewusstsein fur die Erhaltung und Férderung
der Schénheiten unserer Stadt zu scharfen! Helfen
Sie mit, unsere Stadt noch schéner und liebenswer-
ter zu machen, damit sich Birger wie Besucher in
Aschaffenburg auch in Zukunft wohl fuhlen kon-
nen!

Jeder Einzelne von uns kann durch sein Verhal-
ten dazu beitragen, unsere Stadt ein wenig vom

Uber die Stadthalle muss nachgedacht

akzeptieren. Uber das fur ein florierendes Kon-
gressgeschaft notwendige Hotel ist lange disku-
tiert worden. Es ist halt nicht da und wird auch
nicht kommen. Die Wirtschaftsflaute fiihrt dazu,
dass Unternehmen ihre Gelder fur Tagungen
zusammenstreichen. Das heiBt, der Betrieb der
Stadthalle wird auch in den kommenden Jahren
defizitar bleiben. Es ist also an der Zeit, Uber die
Neuausrichtung zu diskutieren. Warum soll die
Stadt ein Kongress- und Tagungszentrum unter-
halten, viel Geld in Infrastruktur, Werbung und
Marketing investieren, wenn unter dem Strich ein
immer groBeres Defizit herauskommt? Das ist auch
nicht mehr mit Sprichen von ,aktiver Wirtschafts-
forderung” zu entschuldigen. Die zusatzlichen
Umsatze fur Handel und Gastronomie bei den
wenigen Tagungen, im Ubrigen noch nie exakt
erforscht, wéren teuer, wir sagen zu teuer, erkauft.

12. Ausgabe ,,Aschaffenburg im Dialog*
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Innerstadtische Verkehrsstaus beseitigen

borner Hof. Hier hat die CSU-Fraktion eine Planung
eingebracht, die eine sogenannte Bypasslésung
zur LoherstraBe vorsieht, so dass der Verkehr
stadtauswarts auf einer eigenen Fahrspur schneller
abflieBen kann. Ein weiterer Antrag der CSU hat
einen Kreisverkehr in der LinkstraBe in Hohe Daim-
lerstraBe zum Ziel. Damit soll die Ausfahrt aus dem
Industriegebiet Strietwald erleichtert werden und
fur die allgemeine Verkehrssituation in diesem
Gebiet eine Entspannung eintreten. Mit solchen
Vorschlagen wollen wir die Planungen fir unsere
groBen StraBenprojekte erganzen und auch mit
Detailldsungen die Stadt noch attraktiver machen.

lhre CSU-Stadtratsfraktion
Peter Schweickard,
Fraktionsvorsitzender,

2 0172-662 45 25

Neue Prognose fur die Schulentwicklung notwendig

men. Die Schiller missen Uber Mittag betreut wer-
den. Welche padagogischen Konzepte sind dafur
vorgesehen und wie sieht der Raumbedarf hierfur
aus? Welche Konzeptionen liegen den verschiede-
nen Betreuungsangeboten an den Ganztagsschu-
len zugrunde? Dies soll in einem der nachsten
Schul- und Kultursenate besprochen werden.

AbschlieBend noch eine Mitteilung in eigener
Sache: Die ,SPD" ist umgezogen in neue Raumlich-
keiten, in die Goldbacher StraBe 15. In der neuen
Geschéftsstelle finden Sie die SPD-Stadtratsfrakti-
on, das Burgerburo der Landtagsabgeordneten
Karin Pranghofer und den SPD-Unterbezirk.

lhre SPD-Stadtratsfraktion
Kontakt: Dr. Erich Henke

& 06021/99 7345

E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

motorisierten Verkehr zu entlasten. Das vermeidet
Larm und Abgasbelastung, schont die Nerven und
spart auch noch Geld. Warum lassen wir nicht ab
und zu die ,Blechkutsche” in der Garage und
laufen, fahren mit dem Fahrrad oder mit dem Bus
in die Stadt? Die Stadt Rom musste wegen zu hoher
Schadstoffbelastung der Luft Auto-Fahrverbote an
Sonntagen erlassen. So weit sind wir in Aschaffen-
burg zum Gllck noch nicht. Aber was hindert uns
eigentlich daran, einmal —auf rein freiwilliger Basis
- einen autofreien Sonntag auszurufen?

Was halten Sie davon? Wirden Sie mitmachen?
Bitte sagen Sie uns lhre Meinung dazu!

Ihre Fraktion GRUNE

im Aschaffenburger Stadtrat

Rosemarie Ruf, GroBostheimer Str. 218,
63741 Aschaffenburg, ruf.rosi@t-online.de

werden

Was bleibt zu tun? Moglicherweise hilft eine
Umstellung des Betriebes auf das Modell eines
»Burgerhauses”. Die heutigen Mieten, ausgerich-
tet an einem Kongresszentrum, kann sich kaum ein
Verein oder Verband leisten. Daher muss man
dartber nachdenken, den teuren Versuch, eine
Tagungsstatte zu installieren, einzustellen und das
Haus zu einem Treffpunkt der Aschaffenburger
Burger zu machen. Das ist ein Vorschlag, der ange-
sichts der erschreckenden Zahlen nicht einfach
vom Tisch gewischt werden darf. Weitere Ideen
sollten vorbehaltlos untersucht werden. Stadtver-
waltung und Stadtrat durfen sich nicht langer an
einer Grundsatz-Debatte vorbeidriicken. Dazu
sprechen die Zahlen eine zu eindeutige Sprache.

Ihr UBV-Stadtratsfraktion

Dr. Karl Ritter, ® 06021/424410,

E-Mail rittermed@t-online.de
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, die für die Bildschirmanzeige, E-Mail oder das Internet verwendet werden sollen. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 253.05 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 121 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 61 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 216 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Nein
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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